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Nicht alle, E  E Buch nicht chon aus den früheren Auflagen ennen,
werden unter dieſem Titel das finden, wa  8  8 ſie in Wirklichkeit ſuchen Wir haben
hier nicht eine ſpeculative, ſondern eine mehr mpiriſche Pſychologie vor uns Der
Verfaſſe verwirft gleich m ingange die Eintheilung mn ſpeculative und empiriſche
Pſychologie, und indem Er den Inhalt der erſteren der Metaphyſik zuweist, ſagt er
„Die Pſychologie iſt und bleibt Erfahrungslehre.“ 3 Es kann niemandem die
Freiheit beſtritten werden, den Inhalt eine Werkes nach Gutbefinden 3u wählen
oder u beſchränken. ber der Titel ſoll Unter jeder Vorausſetzung dem Inhalte
entſprechen. Die iſt hier nicht ganz der Fa  Il. Unter Pf  ologie er man u
den katholiſchen Schulen ſeit Jahrhunderten, nicht ausſchließlich ˙o doch an
erſter Stelle, die Behandlunc der Fragen über das Weſen der menſchlichen Seele,

eibe, ihren Urſprung Ind ihre Fortdauer nach demüÜüber ihr Verhältnis zum
ode. Dieſe Fragen in hier nicht berührt. Dabei iſt der Herr Verfaſſer auch
mit ſich ſe nicht n vollem Einklange, venn —* im Paragraph 53uUr Geſchichte
der Philoſophie“ eine Reihe von Werken nführt, die aſt ausſchließlich Dinge
behandeln, welche nach ihm nicht zur Pſychologie gehören. Doch genug hierüber.

Sucht man einen eitfaden der empiriſchen Pſychologie für die Schule oder
für den Selbſtunterricht, ˙o hat hier ein Buch, das ſich durch Vollſtändigkeit,
Ueberſichtlichkeit und Klarhei auszeichnet. Ur die Brauchbarkeit des Werke  8  8
ſpricht ſchon der ſchnelle Abſatz Auch die iſſenſchaftliche Genauigkeit iſt
wenige Punkte abgerechnet, rühmend hervorzuheben.

einige

V  Zu dieſen Punkten rechnen wir unter anderen die bekannte Dreitheilung
des Seelenvermögens. iſt hier nicht der Platz, auf das, wa Verfaſſer
zugunſten dieſer Eintheilung vorgebracht wird, einzugehen. Uebrigens iſt CS nicht
3uU verwundern, daſ von ihm die Gründe der hergebrachten Eintheilung nicht
gewürdiget werden; da derſelbe, gelinde geſprochen, einen ziemlich Ungenauen
Begriff von Seelenvermögen hat. Sonſt önnte nie von urſprünglichen und
erworbenen Grund und abgeleitete Vermögen) 21), ſondern höchſtens von
wachen und theilweiſe ſchlummernden Seelenvermögen reden

Doch dieſer und andere ähnliche Mängel en einem Leitfaden der
empiriſchen Pſychologie weniger chwer in die Wagſchale. er ſei das Werk in
ſeiner neuen Auflage den reunden dieſe

25 Wiſſenszweiges noch einmal beſtens
empfohlen.
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Das Erſcheinen einer zweiten Auflage dieſes Werkes läſst auf einen

freulichen Aufſchwung der philoſophiſchen Studien in den deutſchen Landen ſ.
Vorliegender and bildet den erſten eil nes vollſtändigen, auf ſcholaſtiſcher
Grundlage aufgebauten Lehrbuches der Philoſophie ach einer Urzen Einleitung
verden zuerſt die eweiſe für Gotte Daſein vorgelegt; dann folgt dte Lehre über
die Weſenheit, das Leben und die Eigenſchaften 0  E  7 ſchließlich ird von dem
Wirken Gottes nach außen gehandelt. Cm Bedürfniſſe unſerer Zeit entſprechend,
iſt der größte Fleiß auf die Darlegung der Gottesbeweiſe verwendet. Dieſelben
erſcheinen hier in einer Form, welche theilweiſe neu und nach allen Seiten hin
ſehr überzeugend iſt. Zudem hat dieſer Abſchnitt durch eine treffliche Gegenkritik
von Kants Kritik der ottesbeweiſe einen recht dankenswerten Zuſatz erhalten.
Im  H übrigen ird durchgehends die gewöhnliche V  &  ehre der en Schule vorgetragen;
aber 6 geſchie dies mit mehr als gewöhnlicher Präeiſion und lar eit.

Wer alſo einen gründlichen Uun dabei dennoch leichtfaſslichen Leitfaden für
die natürliche Gotteslehre ſucht, der mag getroſt 3u dieſem I grei
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